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Abstract zur Arbeitsgruppe AK5 
 
Zur Verwendung von deiktischen Ausdrücken in Kurztexten im öffentlichen Raum 

 
Schrift, bzw. kurze sprachliche Botschaften im öffentlichen Raum unterliegen spezifischen 
Formulierungs- und Rezeptionsbedingungen. Die schriftliche Form ist doppelt geprägt durch die 
Dimensionen des materiellen Rahmens (z.B. Schild) und die Platzierung im Raum. Letztere kann in 
vielen Fällen als die Aktualisierung der Botschaft angesehenen werden, die sonst eine rein virtuelle 
ist : « Parken verboten » als Schild im Geschäft ist virtuell, sobald das Schild aufgestellt oder an einer 
Wand angebracht ist, erlangt es qua Lokalisierung im öffentlichen Raum seine potentielle aktuelle 
Bedeutung. Die Lokalisierung im öffentlichen Raum schafft eine permanente verankerte 
Verfügbarkeit, die dann eine aktuelle wird, wenn der Benutzer des Raums das Schild wahrnimmt. Die 
rein materielle Lokalisierung wird in einigen Fällen durch ikonische und sprachliche deiktische 
Zeichen verstärkt, z.B. bei Hinweisschildern für Parkautomaten. Die Überlegungen stützen sich auf 
eine Belegsammlung, die anhand von Photos das räumliche Umfeld und die Textanordnung 
dokumentiert.  

Der Vortrag untersucht die Beziehungen zwischen materieller, ikonischer und 
linguistischer Indexikalität anhand von deutschen und französischen Schildern und 
Aufschriften im öffentlichen Raum. Manche Schilder oder Aufschriften weisen eine 
Kombination von zwei oder drei Indexikalitätsmarkern auf. Die Hypothese lautet, 
dass das Deiktikon in Kombination mit den anderen Indexikalitätsmarkern eine 
Berechtigung haben kann und zwar aus drei verschiedenen Gründen. A) es leistet 
eine syntaktisch notwendige Verankerung der Aussage, b) es spezifiziert eine 
Aufforderung, c) es eröffnet andere Diskursräume. Es stellen sich also Fragen 

hinsichtlich der kombinierten Funktionsweisen der verschiedenen Zeichensysteme (was leisten sie) 
und der « Textsorten » im öffentlichen Raum.  
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